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1 Einführung  

Diese Anleitung richtet sich an Betreiber, Bediener und Fachkräfte und ermöglicht den sicheren und 

effizienten Umgang mit dem Produkt. Die Anleitung ist Bestandteil des Produkts. 

Ʒ Lesen Sie diese Anleitung und die enthaltenen Anleitungen der Komponenten aufmerksam durch, 

bevor Sie Ihr Produkt betreiben. 

Ʒ Halten Sie alle Sicherheitshinweise und Handlungsanweisungen ein. 

Ʒ Bewahren Sie diese Anleitung sowie alle mitgeltenden Unterlagen auf, damit sie bei Bedarf zur 

Verfügung stehen. 

Abbildungen in dieser Anleitung dienen dem grundsätzlichen Verständnis und können von der 

tatsächlichen Ausführung abweichen. 

1.1 Gültigkeit der Anleitung  

Diese Anleitung ist für folgende Produkte gültig: 

ǒ Umkehrosmoseanlage osmoliQ:LB4000 (Bestell-Nr.: 755 500) 

Å 1x Antiscalant (Bestell-Nr.: 755 500.01) 

Å 2x Antiscalant (Bestell-Nr.: 755 500.02) 

Å Permeat (Bestell-Nr.: 755 500.03) 

Å 1x Antiscalant, Permeat (Bestell-Nr.: 755 500.04) 

Å 2x Antiscalant, Permeat (Bestell-Nr.: 755 500.05) 

ǒ Umkehrosmoseanlage osmoliQ:LB7000 (Bestell-Nr.: 755 510) 

Å 1x Antiscalant (Bestell-Nr.: 755 510.01) 

Å 2x Antiscalant (Bestell-Nr.: 755 510.02) 

Å Permeat (Bestell-Nr.: 755 510.03) 

Å 1x Antiscalant, Permeat (Bestell-Nr.: 755 510.04) 

Å 2x Antiscalant, Permeat (Bestell-Nr.: 755 510.05) 

ǒ Umkehrosmoseanlage osmoliQ:LB10000 (Bestell-Nr.: 755 520) 

Å 1x Antiscalant (Bestell-Nr.: 755 520.01) 

Å 2x Antiscalant (Bestell-Nr.: 755 520.02) 

Å Permeat (Bestell-Nr.: 755 520.03) 

Å 1x Antiscalant, Permeat (Bestell-Nr.: 755 520.04) 

Å 2x Antiscalant, Permeat (Bestell-Nr.: 755 520.05) 

ǒ Umkehrosmoseanlage osmoliQ:LB12000 (Bestell-Nr.: 755 530) 

Å 1x Antiscalant (Bestell-Nr.: 755 530.01) 

Å 2x Antiscalant (Bestell-Nr.: 755 530.02) 

Å Permeat (Bestell-Nr.: 755 530.03) 

Å 1x Antiscalant, Permeat (Bestell-Nr.: 755 530.04) 

Å 2x Antiscalant, Permeat (Bestell-Nr.: 755 530.05) 

ǒ Umkehrosmoseanlage osmoliQ:LB16000 (Bestell-Nr.: 755 540) 
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Å 1x Antiscalant (Bestell-Nr.: 755 540.01) 

Å 2x Antiscalant (Bestell-Nr.: 755 540.02) 

Å Permeat (Bestell-Nr.: 755 540.03) 

Å 1x Antiscalant, Permeat (Bestell-Nr.: 755 540.04) 

Å 2x Antiscalant, Permeat (Bestell-Nr.: 755 540.05) 

ǒ Sonderausführungen, die im Wesentlichen den aufgeführten Standardprodukten entsprechen. 

Informationen zu Änderungen finden Sie in diesen Fällen auf dem jeweils beiliegenden Hinweisblatt 

1.2 Mitgeltende Unterlagen  

 

 

Im Sinne der Nachhaltigkeit stellen wir Ihnen die Produktdatenblätter und Checklisten auf unserer 

Homepage zum Download bereit. 
 

ǒ Produktdatenblatt der jeweiligen Ausführung des Produkts 

ǒ Betriebshandbuch mit Inbetriebnahmeprotokoll (IPK), Inspektionsprotokoll und Wartungsprotokoll 

(WPK) 

ǒ Anleitungen der Komponenten anderer Hersteller 

ǒ Elektroschaltplan 

ǒ Dosierauslegung 

ǒ Sicherheitsdatenblätter für Chemikalien 

 

 

Um die mitgeltenden Unterlagen aufzurufen, haben Sie folgende Möglichkeiten 

¶ diesen QR-Code scannen 

¶ Link benutzen: qr.gruenbeck.de/057 
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1.3 Produktidentifizierung  

Anhand der Produktbezeichnung und der Bestell-Nr. auf dem Typenschild können Sie Ihr Produkt 

identifizieren. 

Ʒ Prüfen Sie, ob die in Kapitel 1.1 angegebenen Produkte mit Ihrem Produkt übereinstimmen. 

 

 
 

 Bezeichnung  

1 CE-Kennzeichnung 

2 Produktbezeichnung 

3 Betriebsanleitung beachten 

4 Entsorgungshinweis 

5 Anschlussnennweite Eingang Speisewasser  

6 Durchflussmenge Permeat max. 

7 Wassertemperatur 

8 Netzanschluss 

 Bezeichnung  

9 Leergewicht (Rahmengestell + Filterbehälter) 

10 Serien-Nr. 

11 Herstelldatum 

12 Bestell-Nr. 

13 Elektrische Anschlussleistung 

14 Umgebungstemperatur 

15 Eingangsdruck 

16 Anschlussnennweite Ausgang Permeat  
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1.4 Verwendete Symbole  

 

Symbol  Bedeutung  

 
Gefahr und Risiko 

 
wichtige Information oder Voraussetzung 

 
nützliche Information oder Tipp 

 
schriftliche Dokumentation erforderlich 

 
Verweis auf weiterführende Dokumente 

 
Arbeiten, die nur von Fachkräften durchgeführt werden dürfen 

 
Arbeiten, die nur von Elektrofachkräften durchgeführt werden dürfen 

 
Arbeiten, die nur vom Kundendienst durchgeführt werden dürfen 

 

1.5 Darstellung von Warnhinweisen  

Diese Anleitung enthält Hinweise, die Sie zu Ihrer persönlichen Sicherheit beachten müssen. Die 

Hinweise sind mit einem Warnzeichen ausgezeichnet und folgendermaßen aufgebaut: 

 

 
SIGNALWORT Art und Quelle der Gefährdung 

 
ǒ Mögliche Folgen 

Ʒ Maßnahmen zur Vermeidung 
 

Folgende Signalwörter sind je nach Gefährdungsgrad definiert und können im vorliegenden Dokument 

verwendet sein: 

 

Warnzeichen und 

Signalwort  
Folgen bei Missachtung der Hinweise  

 
GEFAHR 

Personen-

schäden 

Tod oder schwere Verletzungen 

 
WARNUNG möglicherweise Tod oder schwere Verletzungen 

 
VORSICHT möglicherweise mittlere oder leichte Verletzungen 

 HINWEIS 
Sach-

schäden 

möglicherweise Beschädigung von Komponenten, des 

Produkts und/oder seiner Funktionen oder einer Sache in 

seiner Umgebung 
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1.6 Anforderungen an das Personal  

Während der einzelnen Lebensphasen der Anlage führen unterschiedliche Personen Arbeiten an der 

Anlage aus. Die Arbeiten erfordern unterschiedliche Qualifikationen.  

1.6.1 Qualifikation des Personals 

 

Personal  Voraussetzungen  

Bediener Å Keine besonderen Fachkenntnisse 

Å Kenntnisse über die übertragenen Aufgaben 

Å Kenntnisse über mögliche Gefahren bei unsachgemäßem Verhalten 

Å Kenntnisse über die erforderlichen Schutzeinrichtungen und 
Schutzmaßnahmen 

Å Kenntnisse über Restrisiken 

Betreiber Å Produktspezifische Fachkenntnisse 

Å Kenntnisse über gesetzliche Vorschriften zum Arbeits- und Unfallschutz 

Fachkraft 

Å Elektrotechnik 

Å Sanitärtechnik (SHK) 

Å Transport 

Å Fachliche Ausbildung 

Å Kenntnisse über einschlägige Normen und Bestimmungen 

Å Kenntnisse über die Erkennung und Vermeidung möglicher Gefahren 

Å Kenntnisse über gesetzliche Vorschriften zum Unfallschutz 

Kundendienst  
(Werks-/Vertragskundendienst) 

Å Erweiterte produktspezifische Fachkenntnisse 

Å Geschult durch Grünbeck 
 

1.6.2 Berechtigungen des Personals  

Die folgende Tabelle beschreibt, welche Tätigkeiten von wem durchgeführt werden dürfen. 

 

 Bediener  Betreiber  Fachkraft  Kundendienst  

Transport und Lagerung   X X 

Installation und Montage   X X 

Inbetriebnahme   X X 

Betrieb und Bedienung X X X X 

Reinigung  X X X 

Inspektion X X X X 

Wartung jährlich    X 

Störungsbeseitigung X X X X 

Instandsetzung   X X 

Außer- und Wiederinbetriebnahme   X X 

Demontage und Entsorgung   X X 
 

1.6.3 Persönliche Schutzausrüstung 

Ʒ Sorgen Sie als Betreiber dafür, dass die benötigte persönliche Schutzausrüstung zur Verfügung 

steht. 

Unter persönliche Schutzausrüstung (PSA) fallen folgende Komponenten: 

 

 
Schutzhandschuhe 

 
Schutzschuhe 

 
Schutzanzug 

 
Schutzbrille 

 
Schutzschürze   
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2 Sicherheit  

2.1 Sicherheitsmaßnahmen  

ǒ Betreiben Sie Ihr Produkt nur, wenn alle Komponenten ordnungsgemäß installiert wurden. 

ǒ Beachten Sie die örtlich gültigen Vorschriften zum Trinkwasserschutz, zur Unfallverhütung und zur 

Arbeitssicherheit. 

ǒ Nehmen Sie keine Änderungen, Umbauten, Erweiterungen oder Programmänderungen an Ihrem 

Produkt vor.  

ǒ Verwenden Sie bei Wartung oder Reparatur nur Originalersatzteile. 

ǒ Halten Sie die Räumlichkeiten vor unbefugtem Zugang verschlossen, um gefährdete oder nicht 

eingewiesene Personengruppen vor Restrisiken zu schützen. 

ǒ Beachten Sie die Wartungsintervalle (siehe Kapitel 8.2). Nichtbeachtung kann eine 

mikrobiologische Kontamination Ihrer Trinkwasserinstallation zur Folge haben. 

ǒ Beachten Sie eine mögliche Rutschgefahr durch austretendes Wasser auf dem Boden. 

2.1.1 Mechanische Gefahren 

ǒ Keinesfalls dürfen Sie Sicherheitseinrichtungen entfernen, überbrücken oder anderweitig 

unwirksam machen. 

ǒ Benutzen Sie bei sämtlichen Arbeiten an der Anlage, die nicht vom Boden aus ausgeführt werden 

können, standfeste, sichere, selbstständig stehende Aufstiegshilfen. 

ǒ Stellen Sie sicher, dass die Anlage kippsicher aufgestellt wird und die Standfestigkeit der Anlage 

jederzeit gewährleistet ist. 

2.1.2 Drucktechnische Gefahren 

ǒ Komponenten können unter Druck stehen. Es besteht die Gefahr von Verletzungen und 

Sachschäden durch ausströmendes Wasser und durch unerwartete Bewegung von Komponenten. 

Prüfen Sie regelmäßig die Druckleitungen an der Anlage. 

ǒ Stellen Sie vor Beginn von Reparatur- und Wartungsarbeiten sicher, dass alle betroffenen 

Komponenten drucklos sind. 

2.1.3 Elektrische Gefahren 

Bei Berührung mit spannungsführenden Komponenten besteht unmittelbare Lebensgefahr durch 

Stromschlag. Beschädigung der Isolation oder einzelner Komponenten kann lebensgefährlich sein. 

ǒ Lassen Sie elektrische Arbeiten an der Anlage nur von einer Elektro-Fachkraft durchführen. 

ǒ Schalten Sie bei Beschädigungen von spannungsführenden Komponenten die 

Spannungsversorgung sofort ab und veranlassen Sie eine Reparatur. 

ǒ Schalten Sie die Spannungsversorgung vor Arbeiten an elektrischen Komponenten ab. 

ǒ Stellen Sie vor Beginn der Arbeiten an aktiven Teilen der Anlagen den spannungsfreien Zustand 

her. Stellen Sie diesen für die Dauer der Arbeiten sicher. Beachten Sie die folgenden 5 

Sicherheitsregeln: 

a freischalten (Netzstecker ziehen) 

b gegen Wiedereinschalten sichern 

c Spannungsfreiheit feststellen 
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d erden und kurzschließen 

e benachbarte, unter Spannung stehende Teile abdecken oder abschranken 

ǒ Überbrücken Sie niemals elektrische Sicherungen. Setzen Sie Sicherungen nicht außer Betrieb. 

Halten Sie beim Auswechseln von Sicherungen die korrekten Stromstärkenangaben ein. 

ǒ Halten Sie Feuchtigkeit von spannungsführenden Teilen fern. Feuchtigkeit kann zum Kurzschluss 

führen. 

2.1.4 Gefahr durch Chemikalien 

ǒ Chemikalien können umwelt- und gesundheitsschädlich sein. 

Sie können Verätzungen der Haut und Augen, sowie Reizung der Atemwege oder allergische 

Reaktionen auslösen. 

ǒ Vermeiden Sie jeglichen Haut-/Augenkontakt mit Chemikalien. 

ǒ Benutzen Sie persönliche Schutzausrüstung. 

ǒ Lesen Sie vor dem Umgang mit Chemikalien das Sicherheitsdatenblatt durch und halten Sie immer 

die Anweisungen für verschiedene Tätigkeiten/Situationen ein. 

ǒ Aktuelle Sicherheitsdatenblätter für Chemikalien sind als Download unter 

www.gruenbeck.de/service/dokumente-und-downloads verfügbar. 

ǒ Befolgen Sie innerbetriebliche Anweisungen beim Umgang mit Chemikalien und vergewissern Sie 

sich, dass ggf. Schutz- und Noteinrichtungen wie Notdusche, Augendusche vorhanden und 

funktionsfähig sind. 

 Vermischung und Restmengen von Chemikalien  

ǒ Vermischen Sie niemals verschiedene Chemikalien miteinander. Es können nicht vorhersehbare 

chemische Reaktionen mit tödlicher Gefahr auftreten. 

ǒ Entsorgen Sie die Restmengen von Chemikalien gemäß den örtlichen Vorschriften und/oder 

innerbetrieblichen Anweisungen. 

ǒ Restmengen aus gebrauchten Gebinden sollten nicht in Gebinde mit frischen Chemikalien 

umgefüllt werden, um die Wirksamkeit der Chemikalien nicht zu verschlechtern. 

 Kennzeichnung/Mindesthaltbarkeit/Lagerung von Chemikalien  

ǒ Prüfen Sie die Kennzeichnung von Chemikalien ï diese darf nicht entfernt oder unkenntlich 

gemacht werden. 

ǒ Verwenden Sie keine unbekannten Chemikalien (keine Kennzeichnung vorhanden oder 

Kennzeichnung unkenntlich). 

ǒ Halten Sie das auf dem Etikett genannte Verwendungsdatum (Mindesthaltbarkeit) ein. 

ǒ Chemikalien könnten bei falscher Lagerung ihren Aggregatzustand ändern, auskristallisieren, 

ausgasen oder ihre Wirksamkeit verlieren. Lagern und verwenden Sie die Chemikalien nur bei 

angegebenen Temperaturen. 

 Reinigung/Entsorgung  

ǒ Nehmen Sie ausgetretene Chemikalien umgehend mit geeigneten Bindemitteln auf. 

ǒ Sammeln und entsorgen Sie Chemikalien so, dass sie keine Gefahren für Menschen, Tiere oder 

die Umwelt darstellen können. 

2.1.5 Schutzbedürftige Personengruppe 

ǒ Kinder dürfen nicht mit dem Produkt spielen. 

http://www.gruenbeck.de/service/dokumente-und-downloads
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ǒ Dieses Produkt darf nicht von Personen (einschließlich Kinder) mit eingeschränkten Fähigkeiten, 

mangelnder Erfahrung oder mangelndem Wissen benutzt werden. 

ǒ Reinigung und Wartung dürfen nicht von Kindern durchgeführt werden. 

2.2 Anlagenspezifische Sicherheitshinweise  

ǒ Verlegen Sie alle Leitungen und Schläuche, Netzkabel, Elektro-Verbindungskabel außerhalb 

jeglicher Verkehrswege, um Stolpern und Abriss zu vermeiden. 

ǒ Kennzeichnen Sie mögliche Stolperstellen bei Bedarf. 

2.2.1 Sicherheitseinrichtungen 

 

 
Die Anlage besitzt einen Hauptschalter. Über den Hauptschalter wird die Anlage stromlos geschaltet. 

 

 
 
 

 Bezeichnung  

1 Hauptschalter abschließbar 
 

1. Schalten Sie das Produkt bei einer Notfallsituation komplett ab. 

2. Schalten Sie die Anlage bei Wartungs- /Reparaturarbeiten über den Hauptschalter stromlos. 

3. Sichern Sie die Anlage zusätzlich mechanisch (z. B. Schloss) gegen unbeabsichtigtes 

Wiedereinschalten. 

 

 

Sicherheitseinrichtungen dürfen nur durch Originalersatzteile ersetzt werden. 

Ʒ Lassen Sie die Sicherheitseinrichtungen und Verschleißteile durch eine Fachkraft ersetzen. 
 

2.2.2 Signale und Warneinrichtungen 

 

Warnhinweise/Piktogramme  

 

Stromschlaggefahr (auf Verteilerdeckel und im 

Stromverteiler/Elektroschaltschrank angebracht) 

Ʒ Vor Arbeiten an elektrischen Anlagenteilen die Anlage von der 

Stromversorgung trennen. 

 

Stromschlaggefahr durch Restspannung (auf Frequenzumrichter 

angebracht) 

Ʒ Warten Sie nach dem Ausschalten des Hauptschalter 15 min. ab, bevor 

Sie Arbeiten an der Anlage durchführen. 
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Gefahrgut (auf der Verpackung angebracht) 

Umweltschäden durch Lithiumbatterien 

 
 

 

Die angebrachten Hinweise/Piktogramme müssen gut lesbar sein.  

Diese dürfen nicht entfernt, verschmutzt oder überlackiert werden. 
 

Ʒ Befolgen Sie alle Warn- und Sicherheitshinweise. 

Ʒ Ersetzen Sie unleserliche oder beschädigte Zeichen/Piktogramme umgehend. 

2.2.3 Dosiermittel 

Ʒ Verwenden Sie nur zugelassene Dosiermittel (siehe Kapitel 3.5) 

 

 
 
  

Ʒ Unterweisen/Schulen Sie den Betreiber im Umgang mit der Dosieranlage und weisen Sie den 

Betreiber auf mögliche Risiken/Gefahrenquellen beim Umgang mit Chemikalien hin. 

Ʒ Beachten Sie das Sicherheitsdatenblatt des Dosiermittels. 
 
 

 
WARNUNG Kontakt mit Dosiermittel / Unter Druck stehende Medienleitungen 

 
 

 
 

 

ǒ Verätzungsgefahr der Augen und Haut 

ǒ Herausspritzen des Dosiermittels 

Ʒ Benutzen Sie persönliche Schutzausrüstung: dichtschließende Schutzbrille, Schutzhandschuhe, 

Schutzkleidung. 

Ʒ Lassen Sie den Druck auf der Druckseite der Dosierpumpe ab, bevor Sie an der Dosierpumpe, 

dessen Ausrüstungsteilen oder an Dosierleitungen arbeiten. 
 

2.3 Verhalten  im Notfall  

2.3.1 Bei Wasseraustritt 

1. Schalten Sie das Produkt spannungsfrei. 

2. Lokalisieren Sie die Leckage. 

3. Beseitigen Sie die Ursache für den Wasseraustritt. 

2.3.2 Bei Fehldosierung/Überdosierung 

1. Schalten Sie das Produkt spannungsfrei. 

2. Kontaktieren Sie den Kundendienst. 

2.3.3 Bei Ausfall der Steuerung 

1. Schalten Sie das Produkt spannungsfrei. 

2. Kontaktieren Sie den Kundendienst. 



SICHERHEIT 
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2.3.4 Bei Rauchentwicklung/Schmorgeruch 

1. Schalten Sie das Produkt bei einem Schmorgeruch umgehend spannungsfrei. Ziehen Sie den 

Netzstecker. 

2. Lüften Sie den Installationsort. Sorgen Sie für einen vollständigen Luftaustausch. 

3. Kontaktieren Sie den Kundendienst. 
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3 Produktbeschreibung  

3.1 Bestimmungsgemäße Verwendung  

Die Umkehrosmoseanlage osmoliQ:LB dient zur Entsalzung von Rohwasser, das in seiner 

Zusammensetzung den Qualitätsanforderungen der deutschen Trinkwasserverordnung (TrinkwV) 

entsprechen. 

 Ausführungen  

ǒ Ohne Dosierung 

ǒ Dosieranlage Anticalant 1x 

ǒ Dosieranlage Anticalant 2x 

ǒ Permeatstufe 

ǒ Dosieranlage Anticalant 1x, Permeat 

ǒ Dosieranlage Anticalant 2x, Permeat 

ǒ Erstpermeatverwurf (Option) 

3.1.2 Einsatzgrenzen 

 

 

Wir setzen voraus, dass sich das Einspeisewasser nicht wesentlich in seiner Zusammensetzung 

ändert, immer frei von mechanischen und organischen Verunreinigungen ist und nachstehende 

Grenzwerte nicht überschritten werden. 

Chlor und Oxidationsmittel dürfen nicht nachweisbar sein, da diese sofort zur Zerstörung der RO-

Membran führen. 
 

Parameter   Wert  

Gesamthärte 1 °dH 

°f 

mol/m³ 

< 0,1  

< 0,18 

< 0,018 

Chlordioxid mg/l nicht nachweisbar 

Freies Chlor mg/l nicht nachweisbar 

Eisen mg/l < 0,10  

Mangan mg/l < 0,05  

Silikat mg/l < 15  

Trübung NTU < 1  

Kolloid-Index  < 3 

pH-Bereich  6,5 ï 8,5 

Gesamtsalzgehalt als NaCl mg/l < 1000 

Speisewassertemperatur 2 °C 10 ï 30 

1 nicht zutreffend bei Dosieranlage Antiscalant (Option) 
2 bei Speisewassertemperatur > 20 °C ist eine gesonderte Auslegung der Anlage notwendig 
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3.1.3 Vorhersehbare Fehlanwendung 

Die Umkehrosmoseanlage osmoliQ:LB ist nicht für folgenden Einsatz geeignet: 

ǒ Entsalzung von Salzwasser (Meerwasser) 

ǒ Stark abweichende/schwankende Durchflussraten des Speisewassers 

ǒ Direktversorgung der Verbraucher (Online-Betrieb) 

3.2 Produktkomponenten  

 
 

 Bezeichnung  Funktion/Eigenschaften  Kodierung  

1 
Entlüftungsventil 
Permeat 

Entlüftung Permeatsammelrohr RO1H54 

2 
Probenahmehahn 
Gesamtpermeat  

Zur Entnahme von Gesamtpermeat RO1H52 

3 
Leitfähigkeitsmesszelle 
Permeat 

Leitfähigkeitssensor zur kontinuierlichen Messung der 
Leitfähigkeit Permeat ï Anzeige des Messwertes in der 
Steuerung 

RO1CQ1 

4 
Absperrarmatur 
Speisewasser 

Kolbenventil zum Abtrennen der Anlage vom bauseitigen 
Leitungsnetz  

RO1H1 

5 
Motorregelventil 
Konzentrat zum Kanal 

Zur automatischen Regulierung des ausbeuteabhängigen 
Volumenstromes Konzentrat zum Kanal 

RO1V3 

6 
Verschraubung mit 
Drosselblende 

Vordrosselung des Volumenstroms Konzentrat zum Kanal RO1S3 

7 
Be- und Entlüftungsventil 
Konzentrat 

Belüftung der Rohrleitung Konzentrat zum Kanal RO1S50 

8 
Probenahmehahn 
Konzentrat 

Zur Entnahme von Konzentrat RO1H51 

9 
Spülmagnetventil 
Konzentrat 

Öffnet nach jedem STOP der Anlage, um das bei Betrieb 
entstandene Konzentrat auszuspülen 

RO1V11 

10 Manometer Konzentrat Anzeige des Konzentratdrucks RO1CP6 

11 
Hochdruckpumpe mit 
Frequenzumrichter 

Erhöhung auf den notwendigen Betriebsdruck, um die 
Permeatleistung zu erreichen 

RO1P1 
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 Bezeichnung  Funktion/Eigenschaften  Kodierung  

12 Steuerung Schaltschrank mit Steuerung GENO-tronic und Touchscreen RO1E1 

13 
Druckrohr mit RO-
Membran 

Hauptkomponente zur Erzeugung des Permeats durch das 
Verfahren der Umkehrosmose 

RO1AB20 
RO1BB20 

14 
Drucksensor 
Betriebsdruck 

Permanente Messung des Betriebsdruckes und Anzeige in 
der Steuerelektronik 

RO1CP3 

15 
Aluminiumgestell Zur Aufnahme der Anlagenkomponenten, Verrohrung und 

Schaltschrank mit Nivellierfüßen zum Ausgleich von 
Bodenunebenheiten 

ï 

16 
Manometer 
Betriebsdruck  

Anzeige des Betriebsdrucks RO1CP4 

17 
Motorregelventil 
Konzentrat-Rückführung 

Zur automatischen Regulierung des notwendigen 
Volumenstroms Konzentrat-Rückführung 

RO1V2 

18 
Verschraubung mit 
Drosselblende 

Vordrosselung des Volumenstroms Konzentrat-Rückführung RO1S2 

19 
Magnetventil 
Speisewasser 

Öffnet bei START der Anlage. Schließt nach Beendigung 
des Spülvorganges 

RO1V1 

20 
Durchflusssensor 
Konzentrat-Rückführung 

Anzeige des Volumenstroms Konzentrat-Rückführung in der 
Steuerelektronik 

RO1CF2 

21 
Durchflusssensor 
Konzentrat zum Kanal 

Anzeige des Volumenstroms Konzentrat zum Kanal in der 
Steuerelektronik 

RO1CF1 

22 
Probenahmehahn 
Speisewasser 

Abflammbarer Probenahmehahn zur Entnahme 
Speisewasser 

RO1H50 

23 
Manometer 
Speisewasser 

Anzeige des Druck Speisewassers RO1CP1 

24 
Feinfilter Vorfiltration des Speisewassers  RO1AF1, 

RO1BF1 

25 
Durchflusssensor 
Permeat 

Anzeige des Volumenstroms Permeat in der 
Steuerelektronik 

RO1CF3 

26 

Rückflussverhinderer 
Permeat 

Verhindert Rückfließen von Permeat RO1S21 
RO1S22 
RO1S30 
RO1S31 

27 

Probenahmehahn 
Einzelpermeat 

Zur Entnahme von Einzelpermeat aus dem Druckrohr RO1H20 
RO1H21 
RO1H30 
RO1H31 

 
 

 osmoliQ:LB10000 mit Dosieranlage Antiscalant (Option)  

 

(Bild zeigt die Option redundante Dosierung) 
 

 Bezeichnung  Funktion/Eigenschaften  Kodierung  

28 
Dosierpumpe  Förderung des Dosiermittels, sobald Speisewasser in die 

Anlage strömt 
RO1P2 
RO1P3 

29 
Sauglanze Entnahme des Dosiermittels aus dem Dosierkanister ï gibt 

Meldung über Füllstand an Steuerung 
RO1S8 
RO1S14 

30 
Dosierkanister Einwegbehälter mit Dosiermittel RO1B2 

RO1B4 

31 
Chemikalienauffang-
wanne 

Verhindert Auslaufen des Dosiermittels bei Undichtigkeiten 
des Dosierkanisters 

RO1B3 
RO1B5 

32 
Dosierventil Einimpfung des Dosiermittels in das Speisewasser RO1S10 

RO1S16 
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3.3 Anlagenanschlüsse  

 

 
Anschlussmaße entnehmen Sie den technischen Daten (siehe Kapitel 12 oder Produktdatenblatt). 

 

 
 

 Bezeichnung  

A Zulauf Speisewasser 

B Ablauf Permeat 

C Ablauf Konzentrat 
 

3.4 Funktionsbeschreibung  

3.4.1 Verfahren 

Die osmoliQ:LB arbeitet nach dem Verfahren der Umkehrosmose. 

Das Speisewasser wird über einen Feinfilter und eine Automatikarmatur zur Hochdruckpumpe geführt. 

Ein Druckschalter vor der Hochdruckpumpe gibt bei Speisewassermangel eine Meldung an die 

Steuerung und schützt die Hochdruckpumpe vor Trockenlauf. Der Frequenzumrichter kommuniziert mit 

der Anlagensteuerung und regelt die Pumpendrehzahl so, dass die Permeatleistung unabhängig vom 

Vordruck oder der Speisewassertemperatur konstant bleibt. Die Permeatleistung kann über die 

Steuerung um bis zu 20 % reduziert werden. 

Aus der Hochdruckpumpe wird das Speisewasser den RO-Membranen zugeführt und in die Teilströme 

Permeat und Konzentrat geteilt. Ein Teilstrom des Konzentrats wird über eine Durchflussmessung 

erfasst und durch ein Regelventil (automatisch) wieder dem Speisewasser zugeführt. 

Das restliche Konzentrat wird über eine Durchflussmessung erfasst und über eine automatische 

Regelung dem Kanal zugeführt. 

Nach jeder Betriebslaufzeit (Permeattank voll) wird die osmoliQ:LB mit dem vorhandenen 

Speisewasserdruck über eine weitere Automatikarmatur von verbleibenden Inhaltsstoffen freigespült. 
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3.4.2 Arbeitsweise 

Die Oberfläche der RO-Membranen wird mit voraufbereitetem Speisewasser parallel überströmt. Das 

rückgeführte Wasser innerhalb der Anlage wird als Feed bezeichnet. 

Ein Teilstrom reines Wasser tritt als Permeat durch die RO-Membranen hindurch (Kreuzstrom oder 

Crossflow), während der verbleibende Teilstrom mit jetzt erhöhter Salzkonzentration als Konzentrat 

von der RO-Membranoberfläche weggeführt wird. Im Verlauf der zurückgelegten Strecke des 

Konzentrats wird dieses immer weiter aufkonzentriert. 

Kennzeichnend für eine RO-Membran ist, dass sie keine Poren aufweist, sie ist Ădichtñ. Das Wasser 

fließt nicht durch die RO-Membran, sondern es diffundiert durch sie hindurch. 

Mit diesem Verfahren lassen sich in Wasser gelöste Salze entfernen und Bakterien, Keime und 

Partikel, sowie gelöste organische Substanzen deutlich verringern. 

Mit der Zeit lagern sich Salze und biologische Verschmutzungen auf der RO-Membranoberfläche ab. In 

regelmäßigen Abständen muss deshalb eine Reinigung durchgeführt werden. 

 

Zur Entfernung von Ablagerungen, muss eine chemische Reinigung (CIP = Cleaning in Place) 

erfolgen. Bei einer CIP werden die Deckschichten auf der RO-Membrane durch eine Kombination 

von Chemikalien, Wärme, mechanischen Kräften und Einwirkzeit entfernt. 
 

 Aufbau RO -Membranmodul  

 

 
 
 

 Bezeichnung  

33 Permeat-Sammelrohr 

34 Speisewasser Spacer 

35 RO-Membran 

 Bezeichnung  

36 Permeat Spacer 

37 Permeat 

38 Speisewasser 

 



PRODUKTBESCHREIBUNG  

 

 

  19 | 100 

B
A

_
1

0
0

0
6

6
0

9
0

0
0

0
_

d
e
_

0
9

4
_

o
s
m

o
liQ

-L
B

4
0
0

0
-1

6
0

0
0

.d
o

c
x
 

 RO-Prozess  

 

Umkehrosmose ist eine Umkehrung des natürlichen Prozesses der Osmose. 
 

A B C 

Wasser (verdünnte Lösung) Konzentrierte Lösung Membran 
 
 

Osmose  Erklärung  

 

Osmose tritt auf, wenn zwei Lösungen unterschiedlicher 

Konzentration von gelösten Salzen durch eine Membran voneinander 

getrennt sind. 

Wasser tritt von der verdünnten Lösung (A) durch die 

halbdurchlässige Membran (C) in die konzentrierte Lösung (B), bis 

auf beiden Seiten der Membran ein Konzentrationsgleichgewicht 

herrscht. 

 

Osmotischer Druck  Erklärung  

 

Dieses Gleichgewicht ist durch die statische Druckdifferenz zwischen 

den resultierenden Wassersäulen gekennzeichnet. Die Druckdifferenz 

wird als osmotischer Druck bezeichnet. 

Je höher die Konzentration der gelösten Salze in der konzentrierten 

Lösung (B) ist, desto größer ist die osmotische Druckdifferenz (D). 

 

Umgekehrte Osmose  Erklärung  

 

Bei der Umkehrosmose wird dem osmotischen Druck ein höherer 

Druck (E) entgegengesetzt. 

Der Vorgang läuft in umgekehrter Richtung ab, Wasser tritt aus der 

konzentrierten Lösung (B) über die Membran in die verdünnte Lösung 

(A). 

Auf diese Weise ist es möglich, Wasser zu entsalzen. 

  

3.4.3 Antiscalant Dosierung 

Die Dosieranlage dient der mengenproportionalen Zugabe von Antiscalant-Dosiermittel über eine 

Membrandosierpumpe. Ein Antiscalant dient der Härtestabilisierung und verhindert das 

Auskristallisieren schwer löslicher Salze auf den RO-Membranen (Scaling). 

3.4.4 Permeatstufe 

Die Permeatstufe ist eine zusätzliche, der Umkehrosmoseanlage nachgeschaltete, 

Umkehrosmoseanlage, die die Qualität des vorher erzeugten Permeats weiter erhöht. 
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3.4.5 Erstpermeatverwurf/-entlastung 

 Erstp ermeatverwurf  

Der Erstpermeatverwurf dient zum Ableiten des Erstpermeats in den Kanal. Die Menge des 

abgeleiteten Erstpermeats wird über einen einstellbaren Leitfähigkeitsgrenzwert in der Steuerung 

geregelt. 

 Permeatentlastung  

Die Permeatentlastung dient der Druckentlastung der Permeatleitung, auf Grund bauseitigem 

Gegendruck, welcher bei jedem Abschalten der Umkehrosmoseanlage entsteht. 

3.5 Zulässige Dosiermittel  

Bei der Umkehrosmoseanlage osmoliQ:LB dürfen nur folgende Dosiermittel eingesetzt werden: 

ǒ Antiscalant Dosiermittel MT 4000 (Bestell-Nr.: 160 680) 

Ʒ Beachten Sie das Sicherheitsdatenblatt, welches unter www.gruenbeck.de/service/dokumente-

und-downloads verfügbar ist. 

3.6 Zubehör  

 

 

Sie können Ihr Produkt mit Zubehör nachrüsten. Der für Ihr Gebiet zuständige 

Außendienstmitarbeiter und die Grünbeck-Zentrale stehen Ihnen für nähere Informationen zur 

Verfügung. 
 
 

Bild  Produkt  Bestell -Nr. 

 

Feinfilter BOXER  KX 1 1/2"  101845000000 

Feinfilter BOXER  KX 2"  101885000000 

Filterkerze 100 ɛm zur Vorfiltration 

Feinfilter BOXER  KDX 1 1/2"  101890000000 

Feinfilter BOXER  KDX 2"  101895000000 

zusätzlich mit Druckminderer 
 
 

 
 
 

Rückspülfilter  GENO-MR - auf Anfrage -  

 

 

Euro -Systemtrenner GENO -DK 2 - auf Anfrage  -  

Absicherung von trinkwassergefährdenden Anlagen und Systemen 
nach DIN 1988 Teil 4. 

 

GENO-Aktivkohlefilter AK F - auf Anfrage  -  

Reduzierung des Chlorgehaltes im Wasser. 

Größere Filter auf Anfrage. 

http://www.gruenbeck.de/service/dokumente-und-downloads
http://www.gruenbeck.de/service/dokumente-und-downloads
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Bild  Produkt  Bestell -Nr. 

 

Enthärtungsanlage  GENO-mat duo  WE-X - auf Anfrage -  

Vollautomatische Doppel-Enthärtungsanlage nach dem 
Ionenaustauschverfahren. Erzeugung von vollenthärtetem Wasser 
mit mengengesteuerter Regeneration. 

Größere Anlagen auf Anfrage. 

 

Enthärtungsanlage softliQ:LB  - auf Anfrage -  

Vollautomatische Dreifach-Enthärtungsanlage nach dem 
Ionenaustauschverfahren. Erzeugung von voll-/teilenthärtetem 
Wasser mit mengengesteuerter Regeneration. 

Größere Anlagen auf Anfrage. 

 

Enthärtungsanlage softliQ :XLA - auf Anfrage -  

 

 

Härtekontrollmessgerät softwatch  172600000000 

Automatische Grenzwertüberwachung der Rest-/ 
Gesamtwasserhärte. 

 

Notumgehung Umkehrosmoseanlagen OSMO -X, osmoliQ 
3 m³/h 

Notumgehung Umkehrosmoseanlagen OSMO -X, osmoliQ 
10 m³/h 

Notumgehung Umkehrosmoseanlagen OSMO -X, osmoliQ 
15 m³/h 

750 795.10 

 

750 796.10 

 

750 797.10 

Eine Notumgehung der Umkehrosmose kann erforderlich werden, 
wenn die Permeatvorlage im Reinwasserbehälter auf Grund von 
Spitzenabnahmen nicht ausreicht. 

Über einen Meldepegel im Reinwasserbehälter wird das 
Magnetventil mit Drosselventil Notumgehung geöffnet und die 
Wasserversorgung sichergestellt. 

 

Kommunikationsmodul Profibus  DP 750 160 

Anbindung an einen PROFIBUS DP-Master. 

 

Kommunikationsmodul BACnet -IP 750 170 

Anbindung an einen BACnet-IP-Master. 

 

Kommunikationsmodul Modbus  RTU 750 175 

Anbindung an einen Modbus RTU-Master. 

 

Potentialfreie Meldungen  750 180 

Anbindung an eine Gebäudeleittechnik/Zentrale Leittechnik. 

 

Analogsignale 4 -20 mA 750 185 

Anbindung an eine Gebäudeleittechnik/Zentrale Leittechnik. 

 

Dosieranlage  - auf Anfrage -  

zur Härtestabilisierung  
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Bild  Produkt  Bestell -Nr. 

 

Reinwasserbehälter  - auf Anfrage -  

zur Zwischenlagerung des drucklos ablaufenden Permeats aus 
Umkehrosmoseanlagen. 

 

Ausführung aller Behälter: 

Å Anschlüsse für Zulauf Permeat und Saugleitung 
Druckerhöhungsanlage 

Å PE-schwarz 

Å Revisionsöffnung mit abnehmbarem Schraubdeckel 

Å Pegelmesssonde 

Optional: 

Å Füllstandsanzeige GENO-Multi-Niveau 

Å Sterilbelüftung 

Å CO2-Falle 

Å Überlaufschleife 

Reinwasser -Basisbehälter K -X - auf Anfrage -  

Rechteckbehälter für Reinwasservorlagen 1100, 1500, 2000, 
2500, 3000 und 4000 Liter 

Reinwasser -Basisbehälter KR  - auf Anfrage -  

Behälterausführung: zylindrisch mit Kegeldach, aus PE-HD 
schwarz oder PP-grau 

 

 

Druckerhöhungsanlage  - auf Anfrage - 

vertikale, normal ansaugende Hochdruckkreiselpumpen mit 
Frequenzumrichter. Pumpenanlage vormontiert auf 
Aluminiumrahmengestell mit optional wählbaren 
Anlagenverrohrungsmaterialien, Mikroprozessorsteuerung. 

Nennförderströme: 5, 10, 16, 22, 33 m³/h 



TRANSPORT, AUFSTELLUNG UND LAGERUNG  
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4 Transport, Aufstellung und Lagerung  

4.1 Versand/Anlieferung/Verpackung  

Die Anlage ist werkseitig auf einer Palette fixiert und gegen Kippen gesichert. 

Ʒ Prüfen Sie die Lieferung bei Erhalt unverzüglich auf Vollständigkeit und Transportschäden. 

Ʒ Gehen Sie bei erkennbarem Transportschaden wie folgt vor: 

Å Nehmen Sie die Lieferung nicht oder nur unter Vorbehalt entgegen. 

Å Vermerken Sie den Schadensumfang auf den Transportunterlagen oder auf dem Lieferschein 

des Transporteurs. 

Å Leiten Sie eine Reklamation ein. 

 

 HINWEIS Unsachgemäßer Transport 

 

Ʒ Die Anlage besitzt keine Aufnahmepunkte zum Heben mit einem Kran und Schlupf. 

Ʒ Heben Sie die Anlage nicht mit Kran oder Hebevorrichtung an. 

Ʒ Be-/Entladen Sie die Anlage mit einem Gabelstapler/Hubwagen und passenden Palettengabeln. 

Beachten Sie den kopflastigen Schwerpunkt der Anlage. 
 

 

4.2 Transport/Aufstellung  

 

 
WARNUNG Unsachgemäßer Transport 

 

ǒ Der Schwerpunkt der Anlage ist kopflastig. Die Anlage kann umkippen und 

Personen/Gliedmaßen quetschen. 

Ʒ Transportieren Sie die Anlage nur mit einem Gabelstapler bzw. Hubwagen mit geeigneten 

Gabeln. 

Ʒ Transportieren Sie die Anlage nicht über schiefe Ebenen oder Treppen. 
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Ʒ Transportieren Sie die Anlage zum Installationsort (weitere Strecken) nur in der Original-

Verpackung auf dem Holzschlitten gesichert. 

Ʒ Transportieren Sie die entpackte Anlage (ohne Holzschlitten) nur in unmittelbarer Nähe des 

endgültigen Installationsortes ï nicht am Rahmengestell heben. 

4.3 Lagerung  

Ʒ Lagern Sie das Produkt geschützt vor folgenden Einflüssen: 

Å Feuchtigkeit, Nässe 

Å Umwelteinflüssen wie Wind, Regen, Schnee, etc. 

Å Frost, direkter Sonneneinstrahlung, starker Wärmeeinwirkung 

Å Chemikalien, Farbstoffen, Lösungsmitteln und deren Dämpfen 

4.4 Transport/Lagerung/Handhabung der Kanister mit Dosiermittel  

 

 

Die optimalen Bedingungen für Transport und Lagerung des Dosiermittels liegen bei folgenden 

Werten vor:  

ǒ Temperatur: 10 °C ï 25 °C 
 

Ʒ Prüfen Sie die Kanister vor dem Transport auf Unversehrtheit und Dichtigkeit. 

Ʒ Stellen Sie sicher, dass unbefugte Personen z. B. Kinder keinen direkten Zugang zum Dosiermittel 

haben. 

Ʒ Stapeln Sie, bei Lagerung der Kanister, nicht mehr als 2 Stück aufeinander. 

Ʒ Sichern Sie die gestapelten Kanister gegen Umfallen. 

a Stellen Sie die Kanister an eine feste Wand oder belassen Sie die Kanister gesichert auf der 

Palette. 
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5 Installation  

 

 

Die Installation der Anlage ist ein wesentlicher Eingriff in die Trinkwasserinstallation und darf nur von 

einer Fachkraft durchgeführt werden. 
 

 Einbaubeispiel osmoliQ:LB4000  

 

 
 

 Bezeichnung  

1 Feinfilter (z. B. BOXER KX)  

2 Systemtrenner GENO-DK-2 1½" 

3 
Enthärtungsanlage GENO-mat duo  

WE-X 450 

4 Aktivkohlefilter AKF 6000 

 Bezeichnung  

5 Härtekontrollmessgerät softwatch  

6 Umkehrosmoseanlage osmoliQ:LB4000 

7 Reinwasser-Basisbehälter K-X 4000 

8 Druckerhöhungsanlage GENO-FU-X 4/40-2 N 

 

 Einbaubeispiel osmoliQ:LB10000 mit Dosieranlage Antiscalant  

 

 
 

 Bezeichnung  

1 Feinfilter (z. B. BOXER KX)  

2 Systemtrenner GENO-DK-2 2" 

3 3 x Aktivkohlefilter AKF 4500 

4 Umkehrosmoseanlage osmoliQ:LB10000 

 Bezeichnung  

5 Dosieranlage Antiscalant 

6 
Reinwasser-Basisbehälter K-X 4000 mit 
2x Ergänzungsbehälter K 4000 

7 
Druckerhöhungsanlage 

GENO-FU-X 16/40-2 N 
 

5.1 Anforderungen an den Installations ort  

Örtliche Installationsvorschriften, allgemeine Richtlinien und technische Daten sind zu beachten. 

ǒ Schutz vor Frost, starker Wärmeeinwirkung und direkter Sonneneinstrahlung 

ǒ Schutz vor Chemikalien, Farbstoffen, Lösungsmitteln und deren Dämpfen 

ǒ Umgebungstemperatur und Abstrahlungstemperatur in unmittelbarer Nähe  

ǒ Ò 25 ÁC bei Anwendung im Trinkwasserbereich 
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ǒ Ò 40 ÁC bei ausschlieÇlich technischer Anwendung 

ǒ Schutz vor Wärmequellen (z. B. Heizungen, Boilern und Warmwasserleitungen) 

ǒ Zugang für Wartungsarbeiten (Platzbedarf beachten) 

ǒ ausreichend ausgeleuchtet sowie be- und entlüftet 

ǒ Rohrleitung mit entsprechender Tragfähigkeit, um das Betriebsgewicht des Produkts aufzunehmen 

ǒ waagrechte Aufstellfläche mit entsprechender Tragfähigkeit, um das Betriebsgewicht des Produkts 

aufzunehmen 

 

 

Die Weichwasser-Rohrleitung nach dem Produkt muss aus korrosionsbeständigem Material 
ausgeführt sein oder es muss eine Mineralstofflösung zum Korrosionsschutz (z. B. exaliQ safe) 
verwendet werden. 

 
 

 

Sollten Sie eine konstante Weichwasserhärte (z. B. Kesselspeisewasser) benötigen, empfehlen wir 
den Einbau eines Härtekontrollmessgeräts z. B. softwatch oder GENO-control. 

 

 Platzbedarf  

ǒ Für Bedien- und Wartungsarbeiten müssen folgende Abstände eingehalten werden: 

 
 

Platzbedarf    

A seitlich mm Ó 1200 

B  vorderseitig mm Ó 850 

C  rückseitig mm Ó 300 
 

 Sanitärinstallation  

ǒ vorgeschalteter Trinkwasserfilter und gegebenenfalls Druckminderer (z. B. Feinfilter BOXER 

KX/KDX) 

ǒ vorgeschalteter Euro-Systemtrenner (z. B. GENO-DK 2 oder GENO-DK 2-Maxi) 

ǒ Aktivkohlefilter oder Flüssigdosierung zum Abbinden von Oxidationsmittel  
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ǒ Enthärtungsanlage oder Dosieranlage Antiscalant 

ǒ Bodenablauf oder entsprechende Sicherheitseinrichtung mit Wasserstopp-Funktion 

ǒ salzwasserbeständige Hebeanlage bei höher gelegenem Kanalanschluss 

ǒ Kanalanschluss Ó DN 70 bis osmoliQ:LB12000 

ǒ Kanalanschluss Ó DN 100 bei osmoliQ:LB16000 

ǒ In der bauseitigen Speisewasserleitung bzw. Permeatleitung muss eine Möglichkeit zum Trennen 

der Rohrleitung vorhanden sein (z. B. Verschraubungen). Dies ist erforderlich, um das 

Konservierungsmittel ausspülen, oder bei Bedarf eine chemische Reinigung und/oder Desinfektion 

durchzuführen zu können. 

ǒ Um die Betriebssicherheit zu erhöhen, empfehlen wir bei Anlagenschaltungen mit 

Enthärtungsanlagen die Überwachung der Resthärte durch Einbau eines Härtekontrollmessgeräts 

im Weichwasserausgang. 

 Elektroinstallation  

ǒ Für die Stromversorgung der Anlage ist bauseits ein Netzabgang 3x 400 V/50 Hz/ 3 Phasen/N/PE 

erforderlich 

ǒ Das Produkt muss mit einer Fehlerstrom-Schutzeinrichtung (FI-Schutzeinrichtung) ausgestattet 

sein, deren Bemessungs-Auslösefehlerstrom 300 mA nicht überschreiten darf 

ǒ Die bauseitige Zuleitung an die Anlage muss je nach Typ der Anlage entsprechend dimensioniert 

und verlegt sein 

5.2 Lieferumfang prüfen  

 

 

Die Umkehrosmoseanlage osmoliQ:LB4000 ï 16000 in jeweiliger Ausführung werden werkseitig 

komplett intern verrohrt, verkabelt, werkstattgeprüft und konserviert ausgeliefert: 

Das Dosiermittel bei Dosieranlage Antiscalant (Option) ist nicht im Lieferumfang enthalten. 
 

 Beispielabbildung  

 
 
 

 Bezeichnung  

1 Umkehrosmose osmoliQ:LB vormontiert 

 Bezeichnung  

2 
Umkehrosmoseanlage osmoliQ:LB mit 
Dosieranlage Antiscalant 

 

Ʒ Prüfen Sie den Lieferumfang auf Vollständigkeit und Beschädigung. 
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5.3 Sanitärinstallation  

 

 HINWEIS Schmutz und Korrosionspartikel in der Wasserzuleitung 

 
ǒ Schäden am Produkt und Funktionsausfall 

Ʒ Spülen Sie die Wasserzuleitung vor der Installation gründlich durch. 
 

5.3.1 Vorbereitende Arbeiten 

 

 
Beachten Sie die Sicherheitshinweise zum Transport (siehe Kapitel 4.2). 

 

1. Stellen Sie das Produkt am vorgesehenen Standort sicher auf. 

a Beachten Sie die Transport- und Aufstellungshinweise. 

b Beachten Sie den Mindestplatzbedarf. 

 

 HINWEIS Kondensation bei zu hohem Temperaturunterschied 

 

ǒ Funktionsstörung der Steuerung bei Erst-Inbetriebnahme durch Feuchtigkeitsniederschlag auf 

den elektronischen Bauteilen innerhalb der Steuerung möglich 

Ʒ Packen Sie die Anlage vor der Installation aus und lassen Sie sie am Aufstellort 1 h unbenutzt 

stehen. 

» Möglicher Feuchtigkeitsniederschlag auf elektronischen Bauteilen innerhalb der Steuerung kann 

abtrocknen. 

 

2. Entfernen Sie alle Verpackungs-/Schutzfolien. 

3. Lösen Sie das Rahmengestell der Anlage von der Transportsicherung. 

4. Entfernen Sie den Holzschlitten. 

5. Stellen Sie die Anlage am vorgesehenen Standort sicher auf ï beachten Sie den 

Mindestplatzbedarf (siehe Kapitel 5.1). 

6. Entfernen Sie die Schutzkappen von den Anschlüssen. 
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5.3.2 Anlage hydraulisch anschließen 

 

 
Hydraulische Anschlüsse siehe Kapitel 3.3. 

 

 

Bauseitige Leitungen für Speisewasser und Permeat müssen trennbar sein, beispielsweise über eine 

Verschraubung (Spülstrecke). Die Spülstrecke ist ein bei Bedarf demontierbares Rohrleitungsstück 

mit lösbaren Verbindungselementen an beiden Rohrenden. 

Bei chemischen Reinigungen (CIP) und Desinfektionsmaßnahmen muss die Anlage von der 

Speisewasser- und Permeatleitung getrennt werden.  

Beim Ausspülen des Konservierungsmittels muss nur die Permeatleitung getrennt werden. 
 

 
 

1. Installieren Sie in der Zulaufrohrleitung ĂSpeisewasserñ und in der Ablaufrohrleitung ĂPermeatñ 

jeweils ein Passstück. 

2. Schließen Sie die Zulaufrohrleitung am Anschluss ĂSpeisewasserñ an. 

3. Schließen Sie die Ablauf-Rohrleitung an Anschluss ĂKonzentrat Kanalñ nach DIN EN 1717 (mit 

freiem Auslauf) an. 

4. Schließen Sie die Ablauf-Rohrleitung ĂPermeatñ an den Vorlagebehªlter an. 
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5.4 Elektri sche I nstallation  

 

 
Die Elektroinstallation darf nur von einer Elektrofachkraft durchgeführt werden. 

 

 
Führen Sie die elektrische Installation gemäß Elektroschaltplan durch. 

 

 
GEFAHR Lebensgefährliche Spannung 400 V 

 
 

ǒ Schwere Verbrennungen, Herz-Kreislauf-Versagen, Tod durch elektrischen Schlag 

Ʒ Prüfen Sie die Anlage vor der Inbetriebnahme auf ordnungsgemäßen Zustand. 

Ʒ Schalten Sie die Versorgungsspannung vor Arbeiten an elektrischen Anlagenteilen ab. 

Ʒ Sichern Sie die Anlage gegen Wiedereinschalten. 

Ʒ Leiten Sie Restspannung ab. 

Ʒ Verwenden Sie nur geeignetes, unbeschädigtes Werkzeug. 

Ʒ Benutzen Sie persönliche Schutzausrüstung ï nicht mit nassen Händen arbeiten. 

 

 HINWEIS Betrieb der Hochdruckpumpe/Frequenzumrichter 

 

ǒ Der Frequenzumrichter der Hochdruckpumpe kann Störungen bei dem in der Netzzuleitung 

eingebauten Fehlerstrom-Schutzschalter auslösen 

Ʒ Verwenden Sie einen allstromsensitiven FI mit 300 mA Ansprechschwelle.  

Ʒ Verwenden Sie für die bauseitige Stromversorgung der Anlage einen Netzabgang 3 

Phasen/N/PE 50Hz 400V/230V. 

Ʒ Die bauseitige Absicherung/Zuleitung an die Anlage muss je nach Typ der Anlage entsprechend 

dimensioniert und verlegt sein. Empfehlenswert ist eine Vorsicherung C32A. 

 

 
Im Elektroschaltschrank befindet sich ein Einstellprotokoll mit anlagentypischen Einstellwerten. 
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5.4.1 Potentialausgleich herstellen 

 

 

Die drehzahlgeregelte Hochdruckpumpe kann im bestimmungsgemäßen Betrieb einen 

Erdableitstrom von > 10 mA aufweisen. 

ǒ Es ist ein Anschluss an den bauseitigen Potenzialausgleich erforderlich 

ǒ Der Schutzleiter muss einen Mindestquerschnitt 6 mm² Cu oder 10 mm² Al aufweisen 
 

 
 
 
 

 Bezeichnung  

1 Erdungspunkt am Alu-Rahmengestell 

2 Erdungsband 

 Bezeichnung  

3 
Erdungspunkt für bauseitigen 
Potentialausgleich 

4 Beutel mit Anschlussmaterial  

 

1. Errichten Sie den Erdungspunkt am Alu-Rahmengestell ï benutzen Sie das Anschlussmaterial: 

Hammermutter, Sechskantschraube M8x25 und Fächerscheibe. 

2. Bringen Sie den Aufkleber ĂErdungñ an. 

3. Verbinden Sie den Schutzleiter mit dem bauseitigen Potenzialausgleich ï benutzen Sie das 

Anschlussmaterial: Sechskantschraube M8x20, Scheibe und Federring. 

5.4.2 Stromanschluss herstellen 

 

 
Die Umkehrosmoseanlage ist werksseitig vorverdrahtet. 

 

 
 

 

Der Schaltschrank darf nur zu Wartungszwecken durch eine Fachkraft geöffnet werden. 

Im Normalbetrieb muss der Schaltschrank immer geschlossen und verriegelt sein. 

Ʒ Bewahren Sie den Schlüssel für den Schaltschrank auf. 

Ʒ Stellen Sie sicher, dass keine unbefugten Personen Zugang zum Schlüssel haben. 

 

 HINWEIS Wassereintritt in den Schaltschrank 

 

ǒ Kurzschluss, Funktionsstörung und Ausfall des Produkts 

Ʒ Stellen Sie vor dem Öffnen des Schaltschranks sicher, dass kein Spritzwasser in den 

Schaltschrank gelangen kann. 
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1. Drehen Sie den Hauptschalter auf Stellung OFF. 

2. Entriegeln Sie den Schaltschrank. 

 

 
 

3. Öffnen Sie den Schaltschrank. 

4. Stellen Sie den Stromanschluss her. 

5. Prüfen Sie, ob alle Kabel ordnungsgemäß verlegt wurden und unbeschädigt sind. 

6. Schließen und verriegeln Sie den Schaltschrank. 
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5.4.3 Leitungsverbindungen (innerhalb der Steuerung GENO-tronic) 

 

 
WARNUNG Fremdspannung an potentialfreien Kontakten und auf der Platine möglich 

 

ǒ Stromschlaggefahr bei Anschluss an 230 V 

Ʒ Öffnen Sie keine Schaltkästen oder andere Teile der elektrischen Ausrüstung, wenn Sie keine 

Elektrofachkraft sind. 

Ʒ Schalten Sie den Hauptschalter der Anlage vor Arbeiten an der Anlage auf OFF. 

Ʒ Warten Sie ca. 15 Minuten, bis Restspannung abgebaut ist. 

Ʒ Beachten Sie die Warnaufkleber in der Steuerung. 
 
 

 

Folgende Leitungsverbindungen sind werksseitig anlagenintern vorinstalliert und dürfen nicht 

verändert werden. 
 

 
 
 

 Bezeichnung  

1 Klemmenleiste der Grundplatine 

 Bezeichnung  

2 Bedienplatine 
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 Bedienplatine  

 

 
 
 

 Bezeichnung  

1 RS-485 zur Vernetzung Modbus RTU 

2 RS-485 zur Vernetzung Modbus RTU 

3 USB 2.0 Reserve 

4 Ethernet 10/100 Mbit 

5 SD-Karten Slot 

 Bezeichnung  

6 Anybus-Modulschnittstelle 

7 Spannungsversorgung 

8 RS-485 Grundmodul 

9 RS-485 zur Vernetzung interner Anlagenteile 

10 
Abschlusswiderstände für RS-485 
Schnittstellen 

 

 Klemmleiste der Grundplatine  

 

 
 
 
 

 Bezeichnung  

1 Stromversorgung Bedienplatine 

2 RS-485 (III) Schnittstelle seriell 

 Bezeichnung  

3 Sicherungen Grundplatine 

 

 Stromversorgung Bedienplatine  

 

Klemme Grundplatine  Funktion  Klemme nach Bedienplatine  

91 + 24 VDC / 500 mA 8 

92 Masse 7 
 

 RS-485 (III) Schnittstelle seriell  

 

Klemme Grundplatine  Funktion  Klemme nach Bedienplatine  

88 RS 485 A 11 

89 RS 485 B 10 

90 RS 485 GND 9 
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 Sicherungen Grundplatine  

 

Sicherung  Funktion  Kommentar  

F1 2 A träge Hauptsicherung Netzzuleitung 

F2 0,63 A träge 24 VDC Magnetventile, Schrittmotoren 

F3 0,5 A träge Bedienplatine 24 VDC 
 

 Schnittstelle  RS-485 
Datenleitung zu vernetzte n Teilanlagen Enthärtung und/oder Druckerhöhung  

 

 Abschlusswiderstände zuschalten  

 
 

 

Wenn mehr als zwei Teilanlagen miteinander vernetzt sind oder wenn die Leitungslänge zwischen 

den beiden > ca. 20 m ist, dann m¿ssen an den beiden ĂEndpunktenñ die sog. 

Abschlusswiderstände mittels DIP-Schalter zugeschaltet werden. 
 
 
 

RS-485 Vernetzung zwischen  Abschlusswiderstände zuschalten bei  

GENO-mat duo WE + osmoliQ GENO-mat duo WE und osmoliQ (*) 

Delta-p oder softliQ:LB + osmoliQ  Delta-p oder softliQ:LB und osmoliQ (*) 

osmoliQ + Druckerhöhung osmoliQ + Druckerhöhung (*) 

GENO-mat duo WE-X oder Delta-p oder softliQ:LB+ 
osmoliQ + Druckerhöhung GENO-FU (HR)-X 

GENO-mat duo WE Druckerhöhung 

(*) bei Leitungslänge RS-485 > ca. 20 m 
 

Bei osmoliQ: Die Abschlusswiderstände sind unter der Blechabdeckung der Grundplatine angeordnet. 

ǒ In der Nähe zu Klemme 43 (Verbindung zur Enthärtung GENO-mat duo WE) 

ǒ In der Nähe zu Klemme 50 (Verbindung zur Enthärtung Delta-p) 

ǒ In der Nähe zu Klemme 47 (Verbindung zur Druckerhöhung) 

ǒ In der Nähe zur Klemmleiste X2600 (Verbindung zur Enthärtung solftliQ:LB) 

Bei Steuerung IONO-matic WE bzw. Steuerung DEA: 

ǒ In der Nähe zu Klemme 36 

 

 
 

Ʒ Stellen Sie beide DIP-Schalter auf ĂONñ, falls erforderlich. 
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5.4.4 Elektrische Installation prüfen 

 

 

Die Elektroinstallation muss nach den geltenden Regeln der DIN EN 60240 installiert und geprüft 

worden sein. 

Ʒ Prüfung der Installation am Aufstellungsort auf Sicherheit gemäß der DIN EN 60204. 

Ʒ Prüfen Sie den Schaltschrank und die Elektronik folgendermaßen: 

 

 
 

1. Drehen Sie den Hauptschalter auf Stellung OFF. 

2. Entriegeln und öffnen Sie den Schaltschrank. 

3. Prüfen Sie alle elektrischen Anschlüsse und Verschraubungen. 

a Ziehen Sie die Kabelverschraubungen nach. 

b Prüfen Sie alle Kontaktschrauben auf festen Sitz. 

4. Prüfen Sie alle weiteren elektrischen Verbindungen zu den Komponenten. 

a Hochdruckpumpe, Dosierpumpe, Sensorik (Druckschalter), Zubehör 

5. Prüfen Sie den Potentialausgleich an Rahmengestellen und Komponenten. 

6. Prüfen Sie den bauseitigen allstromsensitiven FI-Schutzschalter (300 mA). 

7. Schließen und verriegeln Sie den Schaltschrank. 

8. Dokumentieren Sie die durchgeführte Prüfung. 
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5.5 Kommunikationsstelle Modbus  RTU 

 

 
Der RS-485-Anschlussstecker ist nach dem Öffnen der Schaltschranktür zugänglich. 

 

5.5.1 Belegung des 3-poligen Steckers 

 

Klemme  Bezeichnung  

1 A (+) 

2 B (-) 

3 GNDS1 
 

5.5.2 Einstellungen 

Die Modbus RTU-Adresse wird an der Steuerung GENO-tronic eingestellt (Moduladresse). 

 

Bezeichnung  Wert  Bemerkung  

Moduladresse 0 é 255 Wert kann geändert werden 

Baudrate 19200 bit Wert kann nicht geändert werden 

Parität Gerade 

Datenbits 8 bit 

Stoppbits 1 
 

5.5.3 Kommunikationsschnittstelle anmelden 

5.5.3.1 Systemmenü II 

Das Systemmenü II dient zum Anmelden aller vorhandenen Komponenten der ĂProduktionsstraÇeñ, die 

in der GENO-tronic dargestellt werden.  

 

Das Menü ist zugangsgeschützt. Nicht dokumentierte, aber vorhandene Parameter und 

Einstellmöglichkeiten sind noch nicht freigegeben. Diese dürfen nicht als angemeldet deklariert 

werden. 
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5.5.3.2 Anmeldung Schnittstellenmodule 

 

 
 

5.5.3.3 Modbus RTU 

 

 
 

5.5.3.4 Moduladresse 

 

 
  



INSTALLATION  

 

 

  39 | 100 

B
A

_
1

0
0

0
6

6
0

9
0

0
0

0
_

d
e
_

0
9

4
_

o
s
m

o
liQ

-L
B

4
0
0

0
-1

6
0

0
0

.d
o

c
x
 

5.5.4 Daten vom Master zum Kommunikationsmodul Modbus 

 

Register   Bytes  Wert  Forma
t 

Auflösung  Faktor  Funktion/Kommentar  

100 

00 

2 
Ansteue- 
rung 

bool 0/1 Aus/Ein  

Anlagenstatus RO-
Anlage 

Anlage ein- bzw. 
ausgeschalten 

01
-
14 

bool 0/1   Reserve 

15 bool 0/1 
Takt  
1 s 

 
Lebensbit taktend 
(1 Sekunde Ein/ 
1 Sekunde Aus) 

101 

00 

2 
Ansteue- 
rung 

bool 0/1 Aus/Ein  

Anlagenstatus 
Druckerhöhungsanlage 

Anlage ein- bzw. 
ausschalten 

01 bool 0/1 
Normal/ 
Meldung 

 

Meldung 
Trockenlaufschutz 
Permeatbehälter 

Trockenlaufschutz des 
Permeatbehälters aktiv 

02
-
15 

bool 0/1   Reserve 

102 

00 

2 
Ansteue- 
rung 

bool 0/1 
Aus/Star
t 

 

Handregeneration 
Enthärtungsanlage 

Handregeneration 
starten 

01 bool 0/1   

Dreifach-Regeneration 
Enthärtungsanlage 

DreifachïRegeneration 
starten 

02
-
15 

bool 0/1   Reserve 

 

5.5.5 Daten vom Kommunikationsmodul Modbus zum Master 

5.5.5.1 Signale RO-Anlage 

 

Register   Bytes  Wert  Format  Auflösung  Faktor  Funktion/Kommentar  

0  2 Messwert int 0é65535 l/h 1 
Durchfluss Konzentrat 
zum Kanal RO1CF1 

1 
 

2 Messwert int 0é65535 l/h 1 Durchfluss Konzentrat-
Rückführung RO1CF2 

2 
 

2 Messwert int 0é65535 l/h 1 Durchfluss Permeat 
RO1CF3 

3 
 

2 Messwert int 0é16,0 bar 10 Betriebsdruck 
Hochdruckpumpe 
RO1CP2 

4  2 Messwert int 0é99 % 1 Ausbeute 

5 
 

2 Messwert int 0,0é100,0 µS/ 
cm 

10 Leitfähigkeit Permeat 
RO1CQ1 

6 
 

2 Messwert int 0é100 °C 1 Temperatur Permeat 
RO1CT1 

7 
 

2 Messwert int 0é100 % 1 Stellgrad Konzentrat-
Rückführung RO1V2 

8 
 

2 Messwert int 0é100 % 1 Stellgrad Konzentrat 
zum Kanal RO1V3 

9  2 Zählwert int 0é65535 h 1 Betriebsstunden 
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10 
 

2 Zählwert 
 

0é65535 h 1 Laufzeit 
Hochdruckpumpe 
RO1P1 

11 
 

2 Zählwert 
 

0é65535 h 1 Laufzeit Dosierpumpe 
RO1P2 

12 
 

2 Zählwert 
 

0é65535 h 1 Laufzeit Dosierpumpe 
RO1P3 

13 
 

4 Zählwert 
Dint 

0é9999999 m³ 10 Summe Permeat 

14 

15 
 

4 Zählwert 
Dint 

0é9999999 m³ 10 Summe Konzentrat zum 
Kanal 16 

17 
 

4 Zählwert 
Dint 

0é9999999 m³ 10 Summe 
Durchflusszulauf 18 

19 

00 

2 
Meldunge
n 1 RO-
Anlage 

bool 0/1 
Normal/ 
Meldung 

 Anlage freigegeben 

Anlage ist freigegeben 

01 bool 0/1 

Normal/ 
Meldung 

 Vorwarnung Leitfähigkeit 
RO1CQ1 

Leitwert ist überschritten 

02 bool 0/1 

Normal/ 
Meldung 

 Vorwarnung Leitfähigkeit 
RO1CQ2 

Leitwert ist überschritten 

03 bool 0/1 

Normal/ 
Meldung 

 Vorwarnung Dosierung 
RO1CL1 

Warnung an der 
Dosieranlage 

04 bool 0/1 

Normal/ 
Meldung 

 Vorwarnung Dosierung 
RO1CL3 

Warnung an der 
Dosieranlage 

05 bool 0/1 

Normal/ 
Meldung 

 Wartungsintervall RO 
abgelaufen 

Wartungsintervall 
abgelaufen 

06 bool 0/1 

Normal/ 
Meldung 

 Mindestdruckschalter 
RO1CP1 (nach 
Wiederholversuchen) 

Mindestdruck nicht 
erreicht 

07 bool 0/1 

Normal/ 
Meldung 

 Anlage Ein (Taster 
eingeschalten) 

Anlage eingetastet 

08 bool 0/1 
Normal/ 
Meldung 

 Handbetrieb Ein 

Anlage im Handbetrieb 

09 bool 0/1 

Normal/ 
Meldung 

 Automatikbetrieb Ein 

Anlage im 
Automatikbetrieb 

10 bool 0/1 
Normal/ 
Meldung 

 Spülen 

Anlage im Spülbetrieb 

11 bool 0/1 

Normal/ 
Meldung 

 Zwangsspülen 

Anlage im 
Zwangsspülen 

12 bool 0/1 
Normal/ 
Meldung 

 Zwangsstopp 

Anlage im Zwangsstopp 

13 bool 0/1 

Normal/ 
Meldung 

 keine allgemeinen 
Warnungen stehen an 

Keine Warnung liegt vor 

14 bool 0/1 Reserve  Reserve 

15 bool 0/1 Reserve  Reserve 

20 

00 

2 
Meldunge
n 2 RO-
Anlage 

bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 Pegel a 

Füllstand liegt vor 

01 bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 Pegel b 

Füllstand liegt vor 

02 bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 Pegel c 

Füllstand liegt vor 
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03 bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 Pegel d 

Füllstand liegt vor 

04 bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 Anlage produziert 

 

05 bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 Zeit Erstpermeat-
Verwurf überschritten 

 

06-
14 

bool 0/1 Reserve  Reserve 

15 bool 0/1 Takt  
1 s 

 Reserve 

21 

00 

2 

Meldunge
n 3  
RO-
Anlage 

bool 0/1 Aus/ 
Freigabe 

 Freigabe 
Frequenzumrichter der 
Hochdruckpumpe 
RO1P1A1 

Frequenzumrichter ist 
freigegeben 

01 bool 0/1 Zu/Auf  Magnetventil 
Speisewasser RO1V1 

Ventil Speisewasser 
RO1V1 geöffnet 

02 bool 0/1 Zu/Auf  Magnetventil 
Permeatverwurf RO1V4 

Ventil Permeatverwurf 
RO1V4 geöffnet 

03 bool 0/1 Zu/Auf  Magnetventil 
Verschneidung RO1V5 

Ventil Verschneidung 
RO1V5 geöffnet 

04 bool 0/1 Zu/Auf  Magnetventil 
Notumgehung RO1V6 

Ventil Notumgehung 
RO1V6 geöffnet 

05 bool 0/1 Zu/Auf  Magnetventil 
Entleerventil RO1V7 

Entleerventil RO1V7 
geöffnet 

06 bool 0/1 Zu/Auf  Magnetventil 
Membranentgasung 
RO1V8 

Ventil 
Membranentgasung 
RO1V8 geöffnet 

07 bool 0/1 Zu/Auf  Magnetventil 
Spülwasser RO1V11 

Ventil Spülwasser 
RO1V11 geöffnet 

08 bool 0/1 Aus/ 
Freigabe 

 Freigabe Dosierung 
RO1P2 

Dosierpumpe RO1P2 ist 
freigegeben 

09 bool 0/1 Aus/ 
Freigabe 

 Freigabe Dosierung 
RO1P3 

Dosierpumpe RO1P3 ist 
freigegeben 

10 bool 0/1 Aus/ 
Freigabe 

 Freigabe 
Resthärtemessung 
NX1CQ1 

Resthärtemessung 
NX1CQ1 ist freigegeben 

11 bool 0/1 Aus/Aktiv  programmierbarer 
Ausgang geschlossen  

12-
15 

bool 0/1 Reserve  Reserve 

22 
00 

2 
bool 0/1 Normal/ 

Störung 
 Störung Sammelstörung 

Eine Störung liegt vor 
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01 Störungen 
1 RO-
Anlage 

bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung Ausbeute 

Ausbeute zu hoch 

02 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung RO-Membran-
überströmung 

Überströmung weicht ab 

03 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung LF-Permeat 
RO1CQ1 

Leitfähigkeit 
überschritten 

04 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung Unterdruck 
RO1CP1  

Systemdruck 
unterschritten. 

05 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung Betriebsdruck 
RO1CP2 

Betriebsdruck 
überschritten 

06 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung Überdruck 
RO1CP3 

Anlagendruck 
überschritten 

07 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung 
Hochdruckpumpe 
RO1P1 

An der 
Hochdruckpumpe oder 
dem Frequenzumrichter 
liegt Störung vor 

08 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung Leermeldung 
RO1CL2/Dosierung 
RO1P2 

An der Dosieranlage 
liegt eine Störung vor 

09 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung Leermeldung 
RO1CL4/ Dosierung 
RO1P3 

An der Dosieranlage 
liegt eine Störung vor 

10 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung schließt nicht 
RO1V1 

Ventil Rohwasser 
schließt nicht 

11 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung Resthärte 
NX1CQ1 

Resthärtemessgerät ist 
gestört oder der 
Grenzwert wurde 
überschritten 

12 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung Pegel 
Permeattank BB1CL1 

An der Pegelsteuerung 
liegt eine Störung vor 

13 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung 
Leitfähigkeitsmessung 
RO1CQ1 

Leitfähigkeit 
überschritten 

14 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung 
programmierbarer 
Eingang 

Frei einstellbare Störung 
liegt vor 

15 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung Wasserzähler 
Permeat RO1CF3 

Am Wasserzähler liegt 
eine Störung vor 
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23 

00 

2 
Störungen 
2 RO-
Anlage 

bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 Störung 
Membranentgasung 
RO1CF5 

Durchfluss 
unterschritten 

01-
15 

bool 0/1 Reserve  Reserve 

 

5.5.5.2 Signale Permeattank 

 

Register   Bytes  Wert  Format  Auflösung  Faktor  Funktion/Kommentar  

55  2  int 0é100 % 1 
Füllstand Permeattank 
BB1CL1 

 

5.5.5.3 Signale Druckerhöhung 

 

Register   Bytes  Wert  Format  Auflösung  Faktor  Funktion/Kommentar  

56  2 Messwert int 0é99,99 m³/h 100 Durchfluss DEA1CF1 

57 
 4 Zählwert Dint 0é99999 h 1 

Betriebsstunden 
DEA1P1 58 

59 
 4 Zählwert Dint 0é99999 h 1 

Betriebsstunden 
DEA1P2 60 

61 
 4 Zählwert Dint 0é99999 m³ 1 

Summe Durchfluss 
DEA1CF1 62 

63 
 2 Messwert int 0é999 d 1 

Restdauer 
Wartungsintervall 

64 

00 

2 
Meldunge
n 

bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 

Störung Druckerhöhung 
DEA1P1 

An der 
Druckerhöhungspumpe 
liegt eine Störung vor 

01 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 

Störung Druckerhöhung 
DEA1P2 

An der 
Druckerhöhungspumpe 
liegt eine Störung vor 

02 bool 0/1 Normal/ 
Freigabe 

 

Freigabe 
Druckerhöhung DEA1P1 

Druckerhöhungspumpe 
ist freigegeben 

03 bool 0/1 Normal/ 
Freigabe 

 

Freigabe 
Druckerhöhung DEA1P2 

Druckerhöhungspumpe 
ist freigegeben 

04 bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 
Anlage Ein 

05 bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Hand DEA1P1 

Druckerhöhungspumpe 
ist im Handbetrieb 

06 bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Hand DEA1P2 

Druckerhöhungspumpe 
ist im Handbetrieb 

07 bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Auto DEA1P1 

Druckerhöhungspumpe 
ist im Automatikbetrieb 

08 bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Auto DEA1P2 

Druckerhöhungspumpe 
im Automatikbetrieb 

09 bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Trockenlaufschutz 

Trockenlaufschutz liegt 
vor 



INSTALLATION  

 

44 | 100  

B
A

_
1

0
0

0
6

6
0

9
0

0
0

0
_

d
e
_

0
9

4
_

o
s
m

o
liQ

-L
B

4
0
0

0
-1

6
0

0
0

.d
o

c
x
 

10 bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Spitzenlastbetrieb 

Druckerhöhungspumpe 
ist im Spitzenlastbetrieb 

11 bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 
externe Freigabe fehlt 

12 bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 
Wartungsintervall 
abgelaufen 

13 bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 
Netzausfall 

14 bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 

Busverbindung zu 
osmoliQ fehlt 

Es besteht keine 
Verbindung der Anlagen 

15 bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Betriebsart ĂBusñ 

Anlage befindet sich im 
Bus Betrieb 

 

5.5.5.4 Signale Enthärtungsanlage Delta-p oder softliQ:LB 

 

Register   Bytes  Wert  Format  Auflösung  Faktor  Funktion/Kommentar  

65  2 Messwert int 0é999,9 m³ 10 
Restkapazität 
Austauscher * 

66 
 2 Messwert int 0é999,9 m³ 10 

Restkapazität 
Austauscher ** 

69 
 2 Messwert int 0é9,99 m³/h 100 

Durchfluss Austauscher 
* 

70 
 2 Messwert int 0é9,99 m³/h 100 

Durchfluss Austauscher 
** 

72 
 4 Zählwert Dint 0é99999 Stk. 1 Regenerationszähler 

73 

74 
 4 Zählwert Dint 0é99999 m³ 1 

Zähler 
Weichwassermenge 75 

76 
 2 Zählwert int 0é999 h 1 

Zeit seit letzter 
Regeneration 

77  2 Zählwert int 0é999 h 1 Zeit bis Wartung fällig 

78 

00 

2 

Meldunge
n 
Enthär-
tungsanla
gn 

bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Standby 

Anlage ist im Standby 

01 bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Besalzen 

Anlage ist im Schritt 
Besalzen 

02 bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Verdrängen 

Anlage ist im Schritt 
Verdrängen 

03 bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Rückspülen 

Anlage ist im Schritt 
Rückspülen 

04 bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Soletank füllen 

Anlage ist im Schritt 
Soletank füllen 

05 bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Erstfiltrat 

Anlage ist im Schritt 
Erstfiltrat 

06 bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Auswaschen 

Anlage ist im Schritt 
Auswaschen 

07 bool 0/1 Normal/ 
Meldung  

Regeneration läuft 

Anlage ist in 
Regeneration 

08 bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 

Betrieb Austauscher 
NX1B1 

Austauscher NX1B1 ist 
in Betrieb 
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09 bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 

Betrieb Austauscher 
NX1B2 

Austauscher NX1B2 ist 
in Betrieb 

10 bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 

Betrieb Austauscher 
NX1B3 

Austauscher NX1B3 ist 
in Betrieb 

11 bool 0/1 Normal/ 
Meldung 

 
Wartungsintervall 
abgelaufen 

12-
15 

bool 0/1 Reserve 
 

Reserve 

79 

00 

2 

Störungen 
Enthär-
tungsanla
gn 

bool 0/1 Normal/ 
Störung  

Störung Netzausfall Er 0 

Netzausfall lag vor 

01 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

Störung Laufzeit 
Regenerationsventil Er 1 

Netzausfall lag vor 

02 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

Störung Transferventil 
Er 2 

Netzausfall lag vor 

03 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

Störung Hartwasser Er 3 

Netzausfall lag vor 

04 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

Störung Elektrolyse 
Strom Er 4 

Netzausfall lag vor 

05 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

Störung Kurzschluss 
Kohleelektroden Er 4 

Netzausfall lag vor. 

06 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 

Störung Nachfüllmenge 
Wasser Salzbehälter 
Er 6 

Netzausfall lag vor 

07 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

Störung Wasserzähler 
Austauscher AT1 Er 8 

Netzausfall lag vor 

08 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

Störung Wasserzähler 
Austauscher AT2 Erï8 

Netzausfall lag vor 

09 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

Störung Wasserzähler 
Austauscher AT3 Er 8 

Netzausfall lag vor 

10 bool 0/1 Norma/ 
Störung  

Störung Mikroschalter 
Er 9 

Netzausfall lag vor 

11 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

Voralarm Salzmangel 
Er A 

Netzausfall lag vor 

12 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

Störung Nenndurchfluss 
überschritten Er C 

Netzausfall lag vor 

13 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 

Störung 
Laufzeitüberwachung 
Motor Verschneideventil 
Er d 

Netzausfall lag vor 

14 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

Busverbindung fehlt Er F 

Netzausfall lag vor 

15 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

Störung Motorstrom 
WE-X 

Netzausfall lag vor 

80 
00-
15 2 

Enthär-
tungsanla
gn 

bool 0/1 Reserve 
 

Reserve 
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5.5.5.5 Signale Enthärtungsanlage WE-X 

 

Register   Bytes  Wert  Format  Auflösung  Faktor  Funktion/Kommentar  

65  2 Messwert int 0é999,9 m³ 10 
Restkapazität 
Austauscher NX1B1 

66  2 Messwert int 0é999,9 m³ 10 
Restkapazität 
Austauscher NX1B2 

68  2 Messwert int 99,9 m³/h 10 
Durchfluss Austauscher 
NX1CF1 

72 
 4 Zählwert Dint 0é99999 h 1 

Regenerationszähler 

73  

74 
 4 Zählwert Dint 0é99.999,9 m³ 10 

Zähler 
Weichwassermenge 75 

76  2 Zählwert int 0é999 d 1 
Zeit seit letzter 
Regeneration 

77  2 Zählwert int 0é999 d 1 Zeit bis Wartung fällig 

78 

00 

2 
Meldunge
n 

bool 0/1 Normal/ 
Störung  

1 = Standby 

Anlage ist im Standby 

01 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

1 = Besalzen 

Anlage ist im Schritt 
Besalzen 

02 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

1 = Verdrängen 

Anlage ist im Schritt 
Verdrängen 

03 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

1 = Rückspülen 

Anlage ist im Schritt 
Rückspülen 

04 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

1 = Soletank füllen 

Anlage ist im Schritt 
Soletank füllen 

05 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 
Reserve 

06 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

1 = Auswaschen 

Anlage ist im Schritt 
Auswaschen 

07 bool 0/1 Normal/ 
Störung  

1 = Regeneration läuft 

Anlage ist in 
Regeneration 

08 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 

1 = Betrieb Austauscher 
NX1B1 

Austauscher NX1B1 ist 
in Betrieb 

09 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 

1 = Betrieb Austauscher 
NX1B2 

Austauscher NX1B2 ist 
in Betrieb 

10 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 
Reserve 

11 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 
1 = Wartungsintervall 
abgelaufen 

12-
15 

bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 
Reserve 

79 

00 

2 Störungen 

bool 0/1 Normal/ 
Störung  

1 = Störung Netzausfall 
Er 0 

Netzausfall lag vor 

01 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 

1 = Störung Laufzeit 
Regenerationsventil Er 1 

Am Regenerationsventil 
liegt eine Störung vor 

02 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 
Reserve 
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03 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 

1 = Störung Hartwasser 
Er 3 

Eine Hartwasser 
Störung liegt vor 

04-
09 

bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 
Reserve 

10 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 

1 = Störung 
Mikroschalter Er 9 

Eine Störung am 
Mikroschalter liegt vor 

11 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 

1 = Voralarm 
Salzmangel Er A 

Ein Voralarm 
Salzmangel liegt vor 

12-
14 

bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 
Reserve 

15 bool 0/1 Normal/ 
Störung 

 

1 = Störung Motorstrom 
WE-X 

Motorstrom Störung liegt 
vor 

80 
00-
15 

2  
bool 0/1 Reserve 

 
Reserve 
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6 Inbetriebnahme  

 

 
Die Erstinbetriebnahme der Anlage darf nur vom Kundendienst durchgeführt werden. 

 

 

Ʒ Dokumentieren Sie die Erstinbetriebnahme im Betriebshandbuch. 

Ʒ Füllen Sie das Inbetriebnahmeprotokoll aus. 
 
 

Die Inbetriebnahme besteht aus folgenden Schritten: 

ǒ Vorbereitende Arbeiten (Kapitel 6.1) 

ǒ Konservierungsmittel ausspülen (Kapitel 6.2) 

ǒ Steuerung einstellen (Kapitel 6.3) 

ǒ Inbetriebnahme Dosieranlage Antiscalant (Kapitel 6.4) 

ǒ Anlage prüfen (Kapitel 6.5) 

ǒ Produkt an Betreiber übergeben (Kapitel 6.6) 

6.1 Vorbereitende Arbeiten  

 

 
WARNUNG Gefahren durch Wasseraustritt und Dosiermittel 

 

ǒ Personenschäden 

Ʒ Benutzen Sie bei der Inbetriebnahme grundsätzlich persönliche Schutzausrüstung (siehe 

Kapitel 1.6.3). 

 

 
VORSICHT Austretendes Wasser auf dem Boden 

 

ǒ Rutschgefahr an Probenahmestellen 

ǒ Sie können ausrutschen/stürzen und sich verletzen 

Ʒ Benutzen Sie persönliche Schutzausrüstung. Tragen Sie festes Schuhwerk. 

Ʒ Wischen Sie ausgelaufene Flüssigkeiten umgehend auf. 

 

 
VORSICHT Aufsteigen auf Anlagenteile beim Bedienen von hoch gelegenen Bauteilen 

 

ǒ Sturzgefahr beim Klettern auf Anlagenteile 

ǒ Stolpergefahr bei lose liegenden Leitungen/Rohren 

Ʒ Steigen Sie nicht auf Anlagenteile z. B. Rohre, Gestelle, etc. 

Ʒ Verwenden Sie zum Bedienen hoch gelegenen Bauteilen standfeste, sichere, selbstständig 

stehende Aufstiegshilfen z. B. Stehleiter, Podeste, etc. 
 
 

 

Nutzen Sie zur Durchführung einzelner Tätigkeiten zusätzlich die Original-Betriebsanleitungen der 

Hersteller: 

ǒ Dosierpumpe 

ǒ Hochdruckpumpe 

ǒ Sensorik 
 
 

1. Prüfen Sie, ob folgende Bedingungen an den Aufstellort erfüllt sind (siehe Kapitel 5.1): 

a Ausreichende Be- und Entlüftung des Raumes 
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b Raumtemperatur: 5 ï 35 ÁC und relative Luftfeuchtigkeit: Ò 70 % 

c Erforderliche Zugangswege und Platzbedarf vorhanden 

d Schutzvorkehrung für den Notfall (z.B. mit Dosiermittel) 

2. Prüfen Sie die vorinstallierten bauseitigen Produkte: 

a Konzentratableitung (Kanalanschluss und/oder Bodenablauf) 

b Weitere installierte Produkte (Zubehör) 

3. Stellen Sie sicher, dass für die Dosieranlage Antiscalant (Option) das zugelassene Dosiermittel zur 

Verfügung steht (siehe Kapitel 3.5). 

4. Stellen Sie sicher, dass eine Wasserprüfeinrichtung zur Messung der Gesamtwasserhärte 

verfügbar ist. 

5. Prüfen Sie das Frischwasser vor der Inbetriebnahme: 

a Wassertemperatur 

b Wasserhärte 

c Kolloidindex 

6. Prüfen Sie den vorhandenen Eingangsdruck des Frischwassers. 

7. Tragen Sie die Daten in das Inbetriebnahmeprotokoll des Betriebshandbuchs ein. 

6.2 Konservierungsmittel ausspülen  

Anlagen, die werkseitig konserviert sind, werden gekennzeichnet. 

Die RO-Membrane(n) ist (sind) mit einem Konservierungsmittel (Natriumdisulfit) für die Zeit der 

Lagerung und des Transports geschützt. 

 

 
 

 Bezeichnung  

1 
Hinweiszettel mit Angaben zur durchgeführten 
Konservierung 

 Bezeichnung  

2 Warnhinweis an der Anlage 

 

Ʒ Beachten Sie die Hinweise. 


























































































